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unſerer Schulen ſtaatlichen El die als „nothwendig“ EL

klärt wurden. Von jetzt an ES uns offen überall Schulen
bauen, ſie uns nothwendig ſcheinen ſobald wir Kinder mn
einer Ule Aben, wird dieſelbe als Staatsſchule behandelt. Dieſe
uns und den Anglicanern ſo günſtige Vorlage iſt In weiter Leſung
mit großer Stimmenmehrheit angenommen worden. Die ebatten
über einzelne Artikel müſſen noch folgen. Daſs die Oppoſition von
Seiten der Nonconformiſten und Radicalen keine geringe iſt, er  E
ſich von ſelbſt Die beſtehenden religions⸗ oder farbenloſen Schulen
ſtimmen mit den Lehrmethoden der „freien Kirchen“ und Ungläubigen
ganz überein; ſie koſten dieſe (Ute ni Qher das Geſchrei Die
Regierung hat eine mechaniſche Majorität von 150 Stimmen; nach
den neueſten Regulationen der Debatten kann der „Leiter des Hauſes
der Oppoſition den Mund topfen enn CS ihm gefällt Wir en alſo
mit Zuverſicht, daſs das Krönungsjahr und Friedensjahr auch für
uns ein Siegesjahr ſein wir

Die vbon der „Proteſtantiſchen Allianz“ angeſtellte Jeſuiten⸗
hetze hat glücklich für die e

ſuiten geendigt. Die Patres Aben ſich
zur Wehr geſtellt und die Verleumder durch gerichtliche rocedur zum
Schweigen gebracht. Lord Howarth, der un der ime behauptet atte,
daſs alle ausländiſchen Jeſuitenorgane Stellung für die Buren und

die Engländer mmen, konnte ſeine Behauptung auf keinen
einzigen Beweis ſtützen; ſeine Niederlage In dieſem Zeitungskrieg war
eln ſchöner Triumph für die Ater der Geſellſchaft. hr beſter rium
wurde QAnl 28 April vor einem höheren Geri

Oſfe gewonnen. Die
Allianz ＋ vor langer Zeit durch einen Advocaten eine Klage ein⸗
gelegt drei der beſtbekannten engliſchen Jeſuiten, und verlangt,
daſs ſie kraft der noch beſtehenden Geſetze von 1829 Aus dem Lande
verwieſen, und ihr Hab und Gut In Beſchlag werden

Der Richter entgegnete, daſs jene Geſetz von jeher als todter
u  aAbe angeſehen worden, ferner daſs nUuL die Krone verfolgen
könne, welcher die confiscierten Güter anheimfallen würden, endlich
daſs eS ſeiner Diseretion überlaſſen ſei, die Klage zu bren oder
nicht Er verwarf alſo die Anklage, gab aber den Klägern Beſcheid
zu appellieren. Die Appellation wurde Am II gehört, und
das höhere Gericht billigte das ſchon gegebene Urtheil: eS ſoll der
age keine olge gegeben werden. Die leitenden Zeitungen des ganzen
Landes prechen ſich lobend über das Urtheil Qus Die aily Chronicle,

chrieb 77  8 wäre zum Erbarmen, enn wir Im An ange des
2 Jahrhunderts zur Intoleranz des zurückkehrten“. (Battle,

Mai 1902 J Wilhelm.)
Chriſtliche aritas auf ocialem Hebiete.

Von ene Dr Karl Mayer, Kallham Ob.⸗Oeſt.)
Das charitative irken der ka  0  1  en Cn U·

mal In Oeſterreich ſchilderte in meiſterhafter (de Herr Prälat Hofrath
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Dr Hermann hokke anläſslich der Sitzung des öſterreichiſchen Herren—
hauſes am December 1901 Die Männerorden mit ihren
4081 Regularprieſtern wirken folgendermaßen: 1809 Prieſter ſind in
627 Pfarreien thätig; über 200 ſind Im Lehramte und die andern eiſten
uun allen möglichen Zweigen der Seelſorge. Von Männerklöſtern werden
weiter beſorgt theologiſche Facultät, 31 eologiſche Hauslehranſtalten,

Lehrerbildungsanſtalten, 13 Gymnaſien, (ſämmtliche mit Oeffentlichkeits⸗
recht), Bürger⸗ und Volksſchulen, Volksſchulen, Fortbildungsſchulen,

Ackerbauſchule, Knaben⸗Beſchäftigungsanſtalten, Waiſenhäuſer, Er
ziehungsanſtalten, Lehrlingsheime, pitäler. Die 13 Stifts⸗
gymnaſien beziehen mit Ausnahme von Meran, Brixen und Hall (wofür
hingegen andere Stifte weit mehr eld und Lehrkräften ʒu ſtaatlichen
Gymnaſien beitragen müſſen) keine Subvention, vaS dem Staate, dem ein
Gymnaſium alljährlich mindeſtens koſtet, eine Summe von

1„040.000 erſpart; für dieſen en Betrag müſſen die Stifte auf.
kommen; daſs teſe 13 Gymnaſien eine Nothwendigkeit ſind, beweist die
Anzahl der enſelben ſtudierenden 3649 Schüler. Wie die rden 3u
ſparen verſtehen auch mm Intereſſe des Staates, beweist die Thatſache, daſs
die von den Jeſuiten geleitete theologiſche Facultät jährlich
aufwendet, während die übrigen weltlichen Facultäten 773.170 ver.

brauchen. Zwei Einzelnbeiſpiele. Die Barmherzigen Brüder der öſter⸗
reichi

böhmiſche Provinz verpflegten im Ahre 1900 tu 15 Spitälern

Kranke mit — 459.384 Verpflegstagen und 1341 Krankenbetten.
Der eu Ritterorden mit 100 Prieſtern und 318 Schweſtern Unter⸗
richtet alljährlich bei 3000 Kinder durch ber 100 A geprüfte Deutſch

—
Ordensſchweſtern, beſorgt Kinderbewahranſtalten mit α geprüften
Kindergärtnerinnen, unterhält Hoſpitäler für Arme Pfründner, und

pitäler, wo Kranke ohne Unterſchied des Standes und der Confeſſion
Verköſtigung, ärztliche Pflege und liebevolle Betreuung unentgeltlich erhalten.
In die Ordensſpitäler vurden aufgenommen Im vergangenen ahre 2  2  066,
ambulatoriſch behandelt Perſonen. Der en beſitzt Verwundeten—
itäler und iſt im Falle eines Krieges mſtande, 47 Feld⸗Sanitätscolonnen
aufzuſtellen. Die Kloſterfrauen un Oeſterreich wirken noch groß⸗
artiger. S  e unterhalten: 11 Lehrerinnen-Bildungsanſtalten (ſämmtlich mit
Oeffentlichkeitsrecht), höhere Töchterſchulen, 158 Lehr⸗ und Erziehungs⸗
anſtalten, Bürger⸗ und Volksſchulen, —464 Privatvolksſchulen, Ele  4  2
mentar⸗Volksſchulen (außerdem ertheilen ſie Ian 133 öffentlichen Volksſchulen
Unterricht), 189 Arbeitsſchulen, 144 Induſtrieſchulen, Sprachſchulen,
15 Muſikſchulen, Arbeiter⸗Lehrerinnencurſe, 19 Haushaltungsſchulen,

Armenkinder⸗Erziehungsanſtalten, Mannſchafts⸗Töchterinſtitut, 108
Kindergärten, Fortbildungsſchulen, 335 Kinderbewahr⸗Anſtalten, 95
Kinderaſyle, 111 Waiſenhäuſer, 148 Armenhäuſer, 13 Siechenhäuſer,
11 Greiſenaſyle, 1  53 Spitäler, 131 Krankenhäuſer, ferner In 146 Nieder
laſſungen ambnlanten Krankendienſt, Findelanſtalten, 2 Dienſtbotenaſyle,
12 Straf— und Beſſerungsanſtalten, Verſorgungshäuſer, Rettungshäuſer,

Gefangenenhäuſer, einige hundert Krippenanſtalten, Pppelaſyle, Spi⸗
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täler Ur Unheilbare, Blindenanſtalten, 13 Irrenanſtalten, Taub  2  2
ſtummen-Inſtitute, Idiotenanſtalten, Leproſenhäuſer, Gebärklinik;
ferner wirken ſie landwirtſchaftlichen Schulen, Forſtaſyl, nautiſchen
Schule, eehoſpiz, 13 Heilanſtalten, Nervenheilanſtalt, dazu Kinder—-—
ſpitälern, Reconvaleſcentenhäuſern, Lehrlingsaſylen, Bürgeraſylen, Fabrik⸗
chulen, Kindergärten, Lehrerinnencurſen, Convicten für Lehrerinnencurſe
und anderen Anſtalten. Nun kommt eine Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt
dem Staate alljährlich auf X., alle 44 von den Kloſterfrauen geleiteten,
von der Regierung nich ſubventionierten, erſparen alſo alljährlich der
Regierung 660.000 29 wie viel erſt die langen ahre ihres Beſtandes!

Einige Stichproben mögen Atz finden. In Wien werden von den
Kloſterfrauen der verſchiedenen Ordensfamilien In öffentliche und Privat⸗
ſpitälern jährlich 25 bis Kranke er  egt; un Privathäuſern E·
nießen 5.000 deren Pflege; In Arbeitsſchulen für ädchen vurden
1901 4230 0  en unterrichtet; In 17 Waiſenhäuſern und Kinder
aſylen 4000 Kinder, In Greiſenaſylen und Pflegehäuſern
Perſonen verpflegt; Im Spitale des eiligen Franciscus Iun der Hartmanngaſſe,
welches bekanntlich ein Privatſpital iſt, genoſſen 800 Kranke zuſammen
—52.000 Verpflegstage; das Haus der Barmherzigkeit (eine Muſteranſtalt
für ganz Europa zählt —420 Betten, und während der 25 Jahre ſeines
Beſtandes wurden 3581 Unheilbare mit 1j„518.724 Verpflegstagen und
einem Koſtenaufwand von 1j„822.468 verpflegt. Und würde erſt
mn die Einzelnſtatiſtik der verſchiedenen religiöſen Gemeinſchaften Einblick
nehmen, VS die Töchter der göttlichen iebe, die Barmherzigen Schweſtern,
die Urſulinerinnen, die Schweſtern Notre Dame de Sion. die Eliſabethiner⸗—
innen, die Saleſianerinnen 20. Kraftaufwand und Geldauslagen Groß⸗
artiges geleiſtet Die beſchaulichen Orden, 550 Perſonen un ieder
laſſungen, E. die verborgene und großma  ige Arbeit des ſtellvertretenden
Gebetes, der Buße und Uhne für andere verrichten, verwenden die
Gebete erübrigte Zeit zu Stickereien, Anfertigung von Paramenten, Kirchen
wäſche und Kleidern für TIme. Die iſſionen un den Heidenländern
verſorgen mit tüchtigen Kräften männliche und eine weibliche Congregation.
P. Wehinger, der viele ahre Iun der  Randalay ſegensreich gewirkt und
vor Jahren mit einer Schar muthiger Kloſterfrauen un Birma mitten
Unter Ausſätzigen ſein Quartier aufgeſchlagen, Spitäler und Aſyle
gründete, die Unglücklichſten der Menſchheit, die Ausſätzigen, zu pflegen,
ihre unden zu waſchen und ihnen den ＋ der heiligen Religion zu
bringen, dort ohne offnung auf Wiederkehr olange zu arbeiten, bis
ihn elbſt dieſe tückiſche Krankheit erfaſst: Wehinger iſt ern olcher öſter
reichiſcher Miſſionär. Und ver za die Suppen und Brotlaibe, welche
tagtäglich von den Kloſterpforten weggetragen werden? och eine intereſſante
Bemerkung. Oeſterreich wird allgemein von den Gegnern des Katholicismus
als jenes Land ausgegeben, welches mit religiöſen rden und Congregationen

überſättigt iſt Angeſichts obenerwähnter, großartiger Thätigkeit könnte
jeder vernünftig denkende, fortſchrittlich geſinnte Oeſterreicher NMur roh
darüber ſein, wenn E ⁰ bare. Leider iſt eS nicht ſo Oeſterreich beſitz
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nämlich den zur katholiſchen Bevölkerung zweitkleinſten Procentſatz ODrdeus
leuten. Hier die Statiſtik nach Braunsbergers neueſtem erke „Rückblick
auf das katholiſche Ordensweſen IM Jahrhundert“. Auf Katholiken
kommen In Ungarn Kloſterindividuen; In Oeſter reich 1 In Italien

der vielen Kloſteraufhebungen; 15˙9, Iun Preußen 1901, Ian Oſtindien
mit Ceylon und Britiſch⸗Birma 16˙92, n der Schweiz 20, In Irland
2575, un Bayern 29·5, In Luxemburg 39·24, in Belgien 4.905 In Ca
nada 49, Iun Frankreich und Algier 54·68, mn den Vereinigten Staaten

mn Auſtralien 59·68, mn England und Schottland 69·˙7, In Holland 95
Aber verfolgt m eben die den werden, eil ſie durch Bethätigung

ihrer drei Gelübde der perſönlichen und individuellen Armut, des freiwilligen,
nöthig, willenloſen Gehorſames und der beſtändigen Enthaltſamkeit,

den men Eigenſchaften und Verirrungen eine eindringliche Predigt
halten, und eine unüberwindliche Schranke entgegenſtellen, und weil ſie, wie
alle Auserwählten, mit Paulus (Gal. 6, 1700— ausrufen können: Ego enim
stigmata Domini Jesu 1II 12E 1EO0O pOrto.

91 Zuſammenkünfte. Der Charitastag für das katholiſche
Deutſchland agte in München bis Uni. demſelben In
Verbindung wurde der internationale ongre der katholiſchen Mädchen⸗
ſchutzvereine abgehalten. Wieviel erörter: und In Angrif genommen wurde,
zeig ern Blick ins Programm: Juni, nachmittags, Sitzung des eutf chen
Mädchenſchutzvereines; 17., vormittags, Sitzung des internationalen
Congreſſes der katholiſchen Mädchenſchutzvereine; nachmittags, Sitzung der
Vorſtände des gili v. Neri-Werkes (Patronagen 20.0 und Mäßigkeits⸗Ver⸗
ſammlung; 18 Juni, Generalverſammlung des Charitasverbandes für das
atholiſche Deut  Hland; Berichte über Bibliothek und Auskunftsſtelle des

Charitasverbandes; die Wohlfahrtseinrichtungen Bayerns; nachmittags, Doppel⸗
verſammlung für Charitas und Mädchenſchutz die internationalen und natio  —
nalen Mädchenſchutzvereine und der im October —1 zu Frankfurt
tagende internationale Congreſs zur Bekämpfung des Mädchenhandels (Can
Dr. Müller-Simonis aus Straßburg); die ſociale rage ĩM (Te des

heiligen Philipp (Cl (Kunſchak, ien); Charitas In den Ursberger An
ſtalten (Sup Ringeiſen); 19 Juni, berathende Charitasverſammlung über
Schutz der ſchulentlaſſenen Jugend (Pieper, München⸗Gladbach); Zwangs  —
erziehung Fürſorgeerziehung In Deutſchland (Menzinger, München); nach
mittags, über Rettung ittlich gefährdeter Mädchen; Beſchlüſſe des internationalen
Congreſſes der katholiſchen Mädchenſchutzvereine (Speiſer, reiburg Sch.);
Wohlfahrtspflege auf Em ande (v Freyberg, Jetzendorf); moderne Beſtre⸗
bungen auf em Gebiete der Charitas (Gaſſert, reiburg t. Br.) Der

internationale Congreſs zUur Bekämpfung des Mädchenhandels wird
ois Oetober In Frankfurt age Ein lſäßer

Charitastag wird demnächſt Uunter eM Protectorate des hochwürdigen
Herrn oſe Dir Fritzen vom Vorſtande des ocalen katholiſchen Charitas⸗
verbandes der Stadt Straßburg einberufen werden; wird ſich beſonders mit
em Gehiete der Frauenthätigkeit (Fürſorge für Kinder beiderlei Geſchlechtes,
für erwachſene ädchen, für weibliche Hausarme und Wöchnerinnen) efaſſen
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III e Gefangenenfürſorge ird gegenwärtig beſonders Udier
un ausgebildet Die Gefangenhäuſer zuma den Landesgerichten verden
10 mi „die Hochſchulen de Verbrechens“ genannt Auch katholiſcherſeits
geſchal hon vieles Gute In Wien wurden allen E.  en der Straf⸗
abtheilung katholiſche Erbauungsbücher aufgelegt alle Krankenzimmer des
Inquiſitenſpitales ſind mi unterhaltender und erbaulicher Lectüre verſehen
ES werden iſſionen Iu den Gefangenhäuſern gehalten die Vincenzbrüder
eſuchen das „Graue Haus“ und die Angehörigen der Verhafteten Allein
dies iſt noch vielzuwenig Vor allem muſs auf Einzelnhaft un den Landes
geri t8 Gefängniſſen gedrängt werden, Wite ES Stein iſt und auswärts

Iun Berlin und oabit on werden die Häftlinge, welche ganz ſchu

0
oder chuldig, aber noch nicht ergraut IM Laſter ſind von den n

erbrech altgewordenen Mithäftlingen ins Laſterleben erſt recht eingeführt
Beſonders die ürſorge Ur entlaſſene Gefangene bedarf umfaſſenden
Ausbildung Es müſſen derartige Fürſorgevereine gegründet werden, welche
die Entlaſſenen kleiden, ihnen um Verdienſt und Arbeit umſehen, die

Beſſerungsanſtalten die anderen chriſtlichen Familien unterbringen
ſie vor ückfall liebevoll varnen und chützen, ſie ehren, die mit dem Leben
verbundenen Uebel geduldig zu ertragen

Vereinsthätigkeit. Das Werk des eiligen Philipp
Neri 3u Wien (Patronage f.  uür Arbeiterinnen, Verkäuferinnen, und andere
des Schutzes bedürftige, weibliche Perſonen), uns Leben gerufen von der un

ermüdli charitativ wirkenden Gräfin eélante ichy, geb Prinzeſſin (etter—
nich hat ſeinem vier tock hohen Heimhaus Wien, Himmelpfort⸗
gaſſe Nr 19 bereits eingerichtet ene Fortbildungsſchule mi Unterricht
n doppelter Buchführung und Ma chin chreiben; die Adminiſtration des
Patronageblättchens Eeln Frauenſpeiſehaus zu dem bald en Frauenkaffeehaus
erſtehen wird; Eln Mädchenheim behufs billiger Verpflegung alleinſtehender
Mädchen Ene aushaltungsſchule zUur Heranbildung htiger Dienſtmädchen
Dieſes großartige Werk umfaſst bereits Vter Sectionen Section D˙

tagspatronagen für Mädchen verſchiedener Berufskategorien
(Fabriksarbeiterinnen, Lehrmädchen, Näherinnen, Stickerinnen, Ladnerinnen,
Comptoiriſtinnen, Fortbildungsſchülerinnen) zur Belehrung und Unterhaltung
der Mädchen Sonntagen nachmittags und erktagen bends teſe Ab'
theilung weist für Wien allein M 15 Patronagen 1000 Schützlinge auf,
Iu der Umgebung vettere Patronagen mit 200 Schützlingen Ausgaben
IIM Jahre —1901 6480 Section für Beamtinnen Ver
käuferinnen 20 mit endcurſen (90 Hörerinnen); usgaben M ahre
1901 3 Section für Dienſtmädchen mi unentgeltlicher
Stellenvermittlung S meldeten ſich vom September 1900 bis Juli 1901
mit Aufträgen 651 Frauen, und zu Plätzen 672 Mädchen, von welchen
über die Hälfte placiert wurden usgaben IM ahre 1901 604

Section Kinderpatronagen, 15 der ah mit über 2000 ul
pflichtigen Mädchen welche ſich Wochennachmittagen zUur Unter  2  2
haltung und Belehrung verſammeln usgaben ahre 901 13 —018

Das Werk verbreitet ſich ne. U  1  ber die Provinzen die Landesabtheilung



für Steiermark mia Patronagen, eine Dienſtmädchenſchule und eln
Mädchenheim mit 315 Schützlingen und einer Jahresausgabe von X.
Oberöſterreich 3d 130 Schützlinge un Linz nit einer Jahresausgabe
von 839 Kärnten verausgabte für Arbeiterinnen-⸗, Dienſtboten⸗ und
Kinderſection 1179 Außerdem ſind Patronagen In Bozen, Salzburg,
Meran (doppelſprachig), Tachau, Innsbruck, Budweis mit zuſamm 538 Schütz  E  —
lingen und einer Jahresausgabe von mehr als 2000 Der bayeriſche
weig des Werkes zählt Patronagen mit 1020 Schützlingen. Für 1901
etrugen die usgaben un der Generalcaſſe ＋., die der Central—
ca Fürwahr ſchon jetzt eln Rieſenwerk! gen bald un allen
namhafteren rten zweckentſprechende ilialen ſich bilden Der Verein
„Kinder

Schutzſtation“ uIn Wien verausgabte 1901 Im
Monat ärz 1902 der Verein beſteht erſt 13 Monate) wurden 278 Kinder
in den Tagesheimſtätten und Nachtſchutz⸗Stationen, un verſchiedenen
katholiſchen Anſtalten, bei Koſtparteien untergebracht, bei Kindern
wurde die Unterbringung eingeleitet und m 118 anderen V  en Hilfe
Geld, Kleidern und Erwirkung von Freiplätzen gebracht. Das Mädchen⸗
aſyl der grauen Schweſtern 3 U Rom (Via del'Olmata hat In
den letzten vier Jahren Filialen gegründet m Neapel, Florenz und Mailand
Im ahre 1901 wurden zu Rom 102 eutſche Mädchen nit 3275 Ver
pflegstagen beherbergt, 114 Stellen vermittelt. Das ſeraphiſche
Liebeswerk zur Erziehung und Rettung Aarmer Kinder zu Ehrenbreitſtein

Rh., gegründet 889 von den Mitgliedern des Ordens Uunter Leitung
der Kapuziner, hat bereits vier Abzweigungen: eine nord⸗ und ſüdden

2
eine ſchweizeriſche und amerikaniſche; ſie geben den illuſtrierten „Seraphiſchen
Kinderfreund“ mit 200.000 Abonnenten heraus; ſeit den Jahren des

Beſtandes wurden —000 Kinder unterſtützt. Der von

Arimathäa-Verein In Wien hat im Ahre 1901 2869 Leichen Armer,
von jedermann verlaſſener Mitchriſten zur Trde beſtattet, mit einer Us
lageſumme von Seit Beſtehen des Vereines (1857) bis
jetzt wurden 117.723 Arme, verlaſſene Mitchriſten auf Vereinskoſten eerdigt.

Der St Maria Agnes-Verein für freiwillige Armenpflege hat In
ſeinem nunmehr 25jährigen eſtande mn 17 Conferenzen durch 162 thätige
Mitglieder 17 ＋ verausgabt. Das Comitée des öſterreichi—
chen Seehoſpizes un rado hat 901 während der Saiſon⸗Monate 269 tuber-⸗
culosſüchtige Kinder er  eg mit einem Ufwande von 37 ＋

Literariſches. Biſchöfliche Kundgebungen. Die Biſchöfe
von Gent, von Lüttich, und der Erzbiſchof von Poſen erließen diesjährig
Hirtenbriefe über die aritas. Letzterer redete beſonders der freiwilligen
Liebesthätigkeit das Wort, ausgehend von dem Satze „Niemand iſt ſo niedrigen
Standes, daſs EL nicht Gelegenheit fände, wohlthätige erkeé zu verrichten.“
Der hochwürdigſte Herr Biſchof von Rottenburg Dir Paul Wilhelm von Keppler
ſpri In ſeinem Hirtenbriefe ernſte Worte die Trunkſucht. Cardinal
Erzbiſchof Gruſcha von Wien richtete ein ehrendes reiben das atho
liſche Wohlthätigkeits⸗Comité, worin EL die Beſtrebungen des Comités freudig
zur Kenntnis nimmt. 7*  1e chriſtliche Frau“, Zeitſchrift für höhere,
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weibliche ildung und chriſtliche Frauenthätigkeit Iu Familie und Geſellſchaft
Charitasverlag für das katholiſche Deutan M Freiburg —  ein
monatlich vom September ab mindeſtens Seiten Ar vierteljährigen
Abonnementspreis von Mark Abonnement und itarbeiterſchaft allſeitig
erbeten; eS ſoll enthalten: Aufſätze über Frauenleben und Frauenwirken i
der Familie, auf ſocialem und charitativem apologetiſche und kirchen⸗
geſchichtliche Skizzen pädagogiſche, pſychologi che Uund hygieniſche Belehrungen,
insbeſondere aus dem Gehiete der Kindererziehung Haus und Schule
Biographien und Charakteriſtiken hervorragender Frauen; ürzere Novellen,
ausgewählte Poeſien und Aphorismen; Nachrichten über die Entwicklung
des weiblichen Erziehungs⸗ und Schulwe ens ſowie der Frauenberufe und
Vereinsthätigkeit der Frauen u den einzelnen Culturländern Chriſtliche
Mütter, Lehrerinnen, Vorſtände von chriſtlichen Erziehungsanſtalten berufs⸗
hätige Frauen aller Art und nich zum letzten katholiſche Männer und
Schriftſteller, helfet ni durch Abonnement Werbearbei und Mitarbeit
zur Ausbildung dieſes zeitgemäßen Unternehmens Die Redaction des Blattes

Hamann Schriftſtellerin Gößweinſtein (Oberfranken), 1H INI

Vorhinein für ret  altige Gediegenheit de Blattes allem
5 histoire de 13 SCharité“ rſchien bei Picard & Sohn Paris ihrem

Band Dieſer ntha die Wol Ithätigkei des Alterthums bei dem iſrealitiſchen
bei den Griechen und Römern, Galliern und Germanen Preis Mark

ungefähr Auch 3u beziehen durch die Ge chäftsſtelle des Charitasverbandes
lu Freiburg Der and der Uunter der Preſſe iſt Uhr Uuns die
erſten Jahrhunderte der chriſtlichen Charitas Een Der an mit deſſen
Fertigſtellung der Verfaſſer ehen beſchäftigt iſt behandelt die Charitas des
Mittelalters ode Karl des Großen bis zur Kirchenſpaltung Der

and wird die nach der Glaubensſpaltung mehr hervortretende
bürgerliche Armenpflege enthalten Der and endlich wir die bei der
ungeahnten Entwicklung der Induſtrie und dem Hervortreten vordem unbe⸗
kannter mſtände wunderbare Kraftentfaltung INI 19 Jahrhundert enthalten
Dieſes Wé wird einmal fertiggeſtellt Eern bleibendes enkma barmherzigen,

riſtlichen Egoismus bilden Prof Dir re N Handbuch
der ſocialen Wohlfahrtspflege Deutſchland bearbeitet auf
Grund des Materials der Centrale für Arbeiter Wohlfahrtseinrichtungen
Mit 1 1 Textabbildungen und Appe mi 87 Tafeln, Berlin,
Heymanns Verlag 1901 36 Qr Es enthält die ſeiner Art
Buch nfolge publieiſtif Verwertung reicher zehnjährigen Erfahrungen
charitativen und humanitären Einrichtungen, alle der freten Initiative von
Staat Gemeinde, Körperſchaften und Privatperſonen, namentlich von Arbeit—⸗

.
gebern entſtammenden Einrichtungen, die dazu beſtimmt ind die wirtſchaftliche
und ociale Lage der unhemittelten Claſſen zu verbeſſern ſie vorbeugend
Kampfe uUms Daſein zu ſchützen und ihr ſittliches und geiſtiges Niveau 3u
heben Statiſtiſche Aufzählung und Vorführung von Muſtertypen we  eln ab
Das Werk beſitzt darum nich Ur für den Nationalökonomen, Socialpolitiker
oder den Fachmann auf charitativ humanitärem Gehiete en allgemein wiſſen⸗

2
ſchaftliches Intereſſe, erfüllt aneben die praktiſch Aufgabe, ehörden,
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Vereinen und Arbeitgebern für die Beurtheilung ereits vorhandener Einrich
tungen einen Anhalt und für die Durchführung beabſichtigter Maßnahmen
wertvolle Fingerzeige 3u geben Der Stoff behandelt: Die Fürſorge für Kinder
und Jugendliche im Säuglings⸗ und vorſchulpflichtigen, ſchulpflichtigen und
nachſchu

ichtigen Alter, Fürſorge für Erwachſene bezügli Einrichtungen
zUr Regelung des Arbeitsverhältniſſes, zur Hebung der allgemeinen wirt
ſchaftlichen age der minderbemittelten Claſſen für ohnung und Unterkunft,
zur Vermitt  tlung höherer Culturbedürfniſſe, vorbeugender ürſorge in be
ſonderen Nothlagen.

urze Fragen und Mittheilungen.
hundert Jahren oder der er Heraus

geber der theologiſch⸗praktiſchen Monatsſchrift un inz
Am December 1825 ar der als Prieſter, Lehrer und Schriftſteller
gleichgeachtete Herr ranz oſe Freindaller, itglie des *  e
der eg Chorherren zu St. Florian und Pfarrer zu Vöcklabruck. Da der Ver
ewigte durch ſeine einſtige Stellung als Herausgeber der erſten theologiſch⸗
praktiſchen Monatsſchrift für die eſer dieſer Zeitſchrift nicht ohne Intereſſe
ſein dürfte, ſo geben bir im Nachſtehenden einen Urzen Abri über deſſen
Lehen und irken

Freindaller bar QAm Februar 1753 zu Ybbs von bürgerlichen Eltern
geboren, vollendete ſeine Gymnaſial⸗ und philoſophiſchen Studien zu Krems
und Linz, und trat anl October 770 un das Chorherrenſtift zu Sanet
Florian Bald nach geendigtem Noviziate wurde von ſeinem Stiftsvor⸗
teher nach W'ĩü  ten geſendet, um dort ſeine theologiſchen Studien zu vollenden.
em ſeinem Geburtstage Fürſt⸗Erzbiſchofe igazzi
Prieſter geweiht war, kam EL Qm Mai 1777 als Cooperator nach
Feldkirchen und mit Ende des nämlichen Jahres In ſein zur
Aum NI der daſelbſt beſtehenden Lehranſta die geiſtliche Beredſamkeit, für
die geſchaffen war, zu lehren; iezu übernahm er uim ahre 1782
auch noch das Lehramt der Theologie. In dieſer Periode ſammelte jenen
orrath Kenntniſſen, wodurch ſpäter In größeren Kreiſen mit ſo
glücklichem und ſegensreichem Erfolge wirken onnte. Als im hre 1784
bei Errichtung der Generalſeminarien die un den geiſtlichen Corporationen
beſtehenden Studienanſtalten erloſchen, wendete ſich Freindaller zUur Seelſorge
Ind erhielt die Pfarre Regau bei Vöcklabruck. Hier hatte nach Einführung
der Toleranz die lohnende Freude, viele Anhänger der Augsburger Confeſſion
Ur ſeinen Unterricht In den Schoß der katholiſchen Kirche zurückzuführen.
H  ier entwarf ELr auch chon den Plan zu dem päter herausgegebenen:
„Benehmen des Seelſorgers in Ertheilung des ſechswöchentlichen Unterrichtes“
und zu ſeinem „Handbu zur Ertheilung obbeſagten Unterrichtes“, welche beide
den vollen verdienten Beifall von Seite ſeiner geiſtlichen Oberbehörde erhielten.

Drei ahre ſpäter erhielt ETL die Pfarre H Gotthart, und un Jahre
darnach die von St Martin im Mühlkreiſe. Im gleichen Sinne und Geiſte
thätig, le  te hier his zum aAhre 1793, worauf. Het Errichtung der


